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	43 Wenn dich aber deine Hand zum Abfall verführt, so haue sie ab! Es ist besser für dich, dass du verkrüppelt zum Leben eingehst, als dass du zwei Hände hast und fährst in die Hölle, in das Feuer, das nie verlöscht. 

Anmerkung: In der späteren Überlieferung wird als Vers 44 der Text von Vers 48 eingefügt: … wo ihr Wurm nicht stirbt und das Feuer nicht verlöscht.
45 Wenn dich dein Fuß zum Abfall verführt, so haue ihn ab! Es ist besser für dich, dass du lahm zum Leben eingehst, als dass du zwei Füße hast und wirst in die Hölle geworfen. 

Anmerkung: In der späteren Überlieferung wird als Vers 46 der Text von Vers 48 eingefügt: … wo ihr Wurm nicht stirbt und das Feuer nicht verlöscht.
47 Wenn dich dein Auge zum Abfall verführt, so wirf's von dir! Es ist besser für dich, dass du einäugig in das Reich Gottes gehst, als dass du zwei Augen hast und wirst in die Hölle geworfen, 48 wo ihr Wurm nicht stirbt und das Feuer nicht verlöscht.


Hand-Abhauen, Fuß-Rausreißen, Augen-Wegwerfen
Kann Jesus solche grausamen Dinge gefordert haben? Ich kann mir das schlecht denken, denn er hat ja alles geschaffen. Sollte ich ihm als Krüppel mehr wert sein denn als gesunder und intakter Mensch? Wahrscheinlich sind schon viele Bibelleser daran hängengeblieben, aber so steht es nun in Matth.5,30, allerdings im Zusammenhang mit Ehebruch. 
Unser Kontext ist ein anderer. Da geht es um Glaubensverführung wie auch in Matth.18,6-9 und Luk.17,1-2. Einen Mühlstein an den Hals gebunden und zum Ertrinken ins Meer oder in einen Brunnen geworfen ist keineswegs human. Solche Dinge kennen wir aus dem Islam oder aus dem finsteren Mittelalter. Und wir verstehen es als Strafe, die dem Verführer des Glaubens auferlegt werden soll.  

Was ist gemeint mit „die Hand abhauen“? Jesus hat sicher nicht gemeint, dass ein Christ sich körperlich die Hand oder den Fuß abhacken oder sich ein Auge herausreißen soll, obwohl er sich auf das Alte Testament berufen könnte: z. B. 5.Mose 25,11f. Aber dort ist es eine Schutzbestimmung. 
Auf diese dramatische Weise sagt in unserem Textabschnitt Jesus vielmehr: „Wenn irgend etwas dich davon abhält, in Gottes Reich zu kommen, ist es besser, in drastischer Weise aktiv zu handeln, um dieses Hindernis loszuwerden – sonst verpasst du das Reich Gottes und gehst auf ewig verloren.“ Bedenke: Lieber ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne Ende. Da kann unter Umständen wirklich ein Opfer erwartet werden.  
Nein, weder für die damalige Zeit noch für heute kann dieser Ausspruch wörtlich angewandt werden. Das wäre ja eine Schändung des uns von Gott geschenkten Körpers. Der Orientale aber liebt eine bilder- und blumenreiche Sprache. Auch Jesus hat, um verstanden zu werden, diesen „schaurigen Aphorismus“ gebraucht. Unsere knappe, bestimmte Redeweise ist anderen Völkern und Religionen fremd und ungewohnt.

Jesus will mit aller Entschiedenheit deutlich machen, wie wichtig die treue Glaubensnachfolge ist. Da gibt es nichts Halbes, nur ein Entweder-oder. Nichts darf mich abhalten, bußfertig zu Jesus zu kommen. Nichts darf mich hindern, Jesus in allen Dingen zu gehorchen. Nichts darf mich in Unruhe versetzen, den Glauben aufzugeben. Das darf nicht mit mir geschehen. Darum soll ich ganz zum Opfer und zur ganzen Hingabe bereit sein. 
Das darf aber auch nicht meinem Nächsten geschehen. Darum die Warnung, ihn an seinem Glauben zu hindern oder ihm diesen madig zu machen. Wer einen anderen Menschen vom Glauben abspenstig macht, muss aufgehalten werden. Wenn du es sein solltest, der einen anderen Gläubigen zum Abfall verführt, dann sollst du die harte Reaktion Gottes erfahren müssen. 

„Kinder-Schutz-Bund“
In Matthäus 18 nimmt Jesus ein Kind in die Mitte der Zuhörer und verheißt einen großen Segen denen, die ein solches Kind in Jesu Namen aufnehmen. Dementsprechend gibt es harte Strafen, Hand-Abhauen, Fuß-Abhacken, Auge-Ausreißen, wenn man einem Kind seinen Glauben wegnimmt. Ihm ein schlechtes Vorbild gibt. Ihm den Weg in den Himmel verwehrt. Die christliche Gemeinde ist der rechte „Kinder-Schutz-Bund“. 
Das ist ein strenges Wort an alle Eltern. Vater oder Mutter haben bei Weitem nicht solchen Schutz wie ihr Kind. Wenn ein Kind betet: „Ich bin klein, mein Herz mach rein, soll niemand drin wohnen als Jesus allein“ – dann meint ein Kind das so. Und Gott hört das so, wie es von dem Kind gebetet wird, nimmt es ihm ab und freut sich darüber und segnet solches Kind. Mit zunehmendem Alter kommt dann mehr und mehr die Beeinflussung durch die Umwelt dazu. Aber wir als Christen und wir als Gemeinde stehen unter dem warnenden Hinweis, eingedenk des Mühlsteins, keines dieser Kinder zu „ärgern“, es vom Glauben zu trennen, es gering zu achten und den Glauben ins Negative zu lenken. 
Wenn wir diese Bibelstelle im wörtlichen Sinn verstehen wollten, wäre nicht erkenntlich, wozu die körperliche Verstümmelung dienen könnte und welchen Wert sie hätte. Sicherlich hat das Jesus so wörtlich nicht gemeint. Aber es liegt eine sehr ernste Mahnung in der Unterweisung des Herrn, über die Ein- und Ausgänge des Herzens zu wachen! 
Es gab Zeiten, in denen man solche ernsten Bibelworte wörtlich genommen hat. Zum Beispiel: Früher war jede Verletzung des Postgeheimnisses verboten. Der Postmeister Megnet in Altdorf – im ersten Viertel des 19. Jahrhunderts – machte sich einer solchen Übertretung schuldig. Weil er aber sonst ein sehr ehrenhafter Mann war, wurde ihm die genannte Strafe erlassen, er musste jedoch zeitlebens eine kleine Kette an seiner rechten Hand tragen. Damit konnte er als Zeuge vor Gericht sie nicht mehr erheben. 

Oder es war Sitte, dass eine Schnittwunde in rechten Handballen eingeritzt wurde. Was bedeutete es denn, in die Hand geschnitten zu sein? Als Zeuge musste man vor Gericht bei der Zeugenaussage die rechte Hand heben und schwören, „die Wahrheit und nichts als die Wahrheit zu sagen, so wahr Gott helfe“. Das Handheben im Gericht diente zur Kontrolle, dass der Zeuge keine Schnittnarbe auf seiner Hand aufwies, was als Zeichen für die Gültigkeit seiner Zeugenaussage und für einen tadellosen Leumund galt. Denn wer einmal gestohlen hatte und als Dieb solch ein Zeichen bekam, dessen Zeugenaussage konnte vor Gericht nicht mehr gelten. 
In diesem Sinn wird auch heute wieder im radikalen Islam einem Dieb die Hand abgehackt oder wenigstens ein oder mehrere Finger. So wird ein Mensch sein Leben lang als Dieb gezeichnet. Diese Praxis wird im Koran gefordert, Sure 5,39, da lautet es: „Einem Dieb und einer Diebin haut die Hände ab, zur Strafe dessen, was sie begangen haben. Diese warnende Strafe ist von Allah; denn Allah ist allmächtig und allweise.“ 
Im Islam wird also der Dieb (wieder) hart bestraft, aber es werden auch die vom Glauben Abtrünnigen hart verfolgt, bestraft und sogar getötet. Da bleibt kein Raum mehr zur Umkehr und Buße. So ist es immer, wenn Menschen Religion machen. 
Weder im Judentum noch im Christentum wird ein Diebstahl so hart geahndet. Aber einen anderen Menschen, vor allem „die Kleinen“, zum Abfall vom Glauben zu verführen, das soll unerbittlich bestraft werden. Es ergeht ein endgültiges Gericht. Es ist so, als würde man einem Übeltäter einen Mühlstein um den Hals hängen und ihn ins Meer stoßen. Mark.9,42. 

Merke dir: Dein Nächster ist von Gott geschützt. Dein Kind ist in der aufmerksamen Hut Gottes. Einem rebellischen Teenager steht dein gutes Glaubenszeugnis zu. Die Jugend unserer Tage hat einen berechtigten Anspruch auf unseren unverfälschten Glauben und unser vorbildliches Christenleben.
Das ewige Feuer
Von der Hölle ist heute kaum mehr zu hören. Das heißt aber nicht, dass es diese nicht mehr geben würde, nur weil wir nicht mehr davon reden. Der einzig Kompetente, der uns etwas über den Himmel sagen konnte, war Jesus. Von dort kam er her und dorthin ging er zurück und von dort will er kommen und uns nach dorthin holen. Das ist eine erfreuliche Aussicht. 

Von der Gegenseite hat Jesus genauso gesprochen, dass wir sie ernst nehmen und darum besorgt sein sollen, nach unserem Ableben nicht dahin gehen zu müssen. Er hat den Abfall vom Glauben sehr drastisch beschrieben: Der wird in die Hölle geworfen, wo ihr Wurm nicht stirbt und das Feuer nicht verlöscht. Wir können uns kein Bild davon machen, sollen es auch nicht. Aber wir sollen wissen, dass es möglich sein kann, für immer verloren zu gehen. 

Wenn deine Hand dich verführt, etwas zu tun, was vor Gott nicht recht ist, dann ergreife schnell eine Maßnahme, die dich vor der Sünde bewahren kann. Du bist für dein Tun verantwortlich. Jede Tat hat eine Auswirkung bis in die Ewigkeit. Jeder Becher Wasser, in Liebe gereicht, wird nicht unvergolten bleiben. Mark.9,41. Das hören wir gern und es darf uns auch dazu anregen, Gutes zu tun. Aber unsere Hände können auch Schaden anrichten an uns selbst und an anderen. Das müssen wir auch hören. Und wir müssen etwas dagegen tun. 

Wenn dein Fuß einen Weg gehen will, der nicht von Gott gesegnet und vorbereitet ist, dann ergreife schnell eine Maßnahme, die dich wieder auf den rechten Weg bringt oder darauf weitergehen lässt. Du bist selbst für deinen Lebensweg verantwortlich. Jeder Schritt des Glaubens hat seine Auswirkung bis in die Ewigkeit. „Jeden Schritt und jeden Tritt geh du, lieber Heiland, mit. Geh du mit mir ein und aus, führe du mich selbst nach Haus. Wo ich bin und was ich tu´, sieh mir Gott, mein Vater, zu.“ 
Wenn dein Auge dir zum Problem wird, wenn es sucht, was es nicht sehen soll, wenn es zwinkert statt klar zu sehen, wenn es schielt und andere irritiert, wenn dein Auge dich zum Abfall verführen möchte – dann ergreife schnell eine Maßnahme. Mal muss man die Augen verschließen, damit man nicht schuldig wird. Mal muss man die Augen öffnen und sehen, damit man nicht schuldig wird. Mal soll das Auge weinen, damit ein anderer getröstet wird. Oder du selbst. Mal darf das Auge lachen, weil es dem Gegenüber guttut. Und dir auch. 


Zwei aktuelle Beispiele für Verrat am Evangelium
Der spanische Fußball-Spitzenklub Real Madrid will das Kreuz aus seinem Wappen entfernen, weil er mit einer arabischen Bank in ein Sponsoren-Geschäft eingetreten ist. „Die Königlichen“ wollen damit Rücksicht auf die Gefühle vieler Muslime nehmen, die das christliche Symbol als anstößig empfinden. (idea, 1.12.2014)

Zahlreiche britische Schulen verbannen Maria, Josef und das Jesuskind aus ihren Krippenspielen. Jede achte Schule verzichtet mit Rücksicht auf die verweltlichte Gesellschaft ganz auf religiöse Inhalte. Einige ersetzten die Bezeichnung Christfest durch „Winterfeier“ oder andere religiös und weltanschaulich neutrale Begriffe. In den modernen „Krippenspielen“ träten dann etwa Alien, Punk-Elfen oder Astronauten auf. (idea, 3.12.2014)

Der ewige Retter
Es ist ja kein Geringerer als der Sohn Gottes, Jesus Christus, der mit seinen aufrüttelnden Worten den Menschen helfen möchte. Und was machen wir? Wir problematisieren und diskutieren über die Konsequenzen, die er uns nennt, vergessen aber ganz, dass er uns auf den rechten Pfad bringen und auf dem richtigen Weg halten möchte. Jesus hat das Beste für uns im Sinn. 

Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.622]
